
Tchulnachrichten.

k Uebersicht des ertheilten Unterrichts.

i. Sprachen.
!l. Deutsche Sprache, einschließlich der Philos. Propäd. in Prima.

Lehrbücher: Beckers „Leitfaden" in Serta, Quinta und Quarta, dessen „Schulgram¬
matik" in den folgenden Klassen, außerdem in Prima für die Literaturgeschichte Schäsers
und für die philos. Propäd. Becks „Grundriß."

Serta, 3 St. Die Wortarten; das Wichtigsteaus der Formenlehre,dem Unterrichte im
Latein parallel lausend; Uebung im mündlichen Vortrage theils prosaischer, theils poeti¬
scher Mustcrstücke nach dem „D. Leseb." von Auws und Gnerlich; kleine, hauptsächlich
auf die Satzbilvnngberechnete, tbeils aber auch Uebung in Beschreibungen vorzugs¬
weise bezweckende schriftliche Arbeiten (in Allem 42 nebst 4 Probcarbeitcn); außerdem
besondere orthographische Hebungen; G.-L. !>>'. Wagner.

Quinta, 3 St. Wiederholung und Ergänzung des Wesentlichenaus der Formenlehre und
das Wichtigste aus der Satz-Lehre; Uebungen im Lesen, Nacherzählenund im Vortrage
mcmorirter Musterstücke nach dem „D. Leseb." von Anras und Gnerlich; schriftliche Ar¬
beiten, theils Uebung in der Bildung von zusammengesetzten Sätzen für sich bezweckend,
theils Nacherzählungenund Briefe mit durchgängiger Rücksicht auf diese Uebung umfas¬
send; G.-L. Habler.

Quarta, 2 St. Die Lehre von der Wortbildung, vom zusammengesetzten Satze und von
der Interpunktion; Vortragsübungenmehrfacher Art meist nach Bachs „Leseb." Mittl.
Lehrst., I, Abth.; außerdemAnleitung zur Abfassung von Briefen, Erzählungen und
Beschreibungenmit dahin einschlagenden schriftlichen Arbeiten; G.-L. Dr. Winkler.

Tertia, 2 St. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, dann das Wesentliche aus
der Svntar ins Besondere des prädieat. und attribut. Satzverhältuisses; Erklärung von
Musterstücken deutscher Poesie und Prosa mit einem kurzen Ueberblicke der Poetik nebst
Lese- und Vortragsübungennach Bachs „Leseb." Mittl. Lehrst., 2. Abth.; außerdem
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das Wichtigste von den Arten der Aussätze und vom Disponiren und Besprechung der
schriftlichen Arbeiten vor und nach deren Anfertigung; Collabor. Dr. Resler.

Seeunda, 2 St. Theorie der deutschen Prosa, Mittheilungvon Mnsterstücken;Bcurthei-
lung der Aussätze, Hebungen im sreien Vortrage eigener Arbeiten; Oberl. vi-. Kayßler.

P ri m a, einschließlich der pbilos. Propäd., 4 St. Geschichteder Nationalliteratur vom Ansänge
bis zum 17. Jahrh.; Lesung und Erklärungmehrerer kleineren Gedichte von Klopstock,
Göthe und Schiller und von Göthes Märchen von d. schönen Lilie und Iphigenie auf
Tauris; Besprechung der Aussätze vor und nach deren Anfertigung; Uebnngen im freien
Vortrage eigener Arbeiten; Psychologie;Oberl. Ur. Ochmann.

Die Einliesernng der schriftlichen Arbeiten zu der vorschriftsmäßigeilCorreetur erfolgte
in den beiden unteren Klassen wöchentlich, in den mittleren zw ei wöchentlich und
in den oberen vierwochentlich. Außerdem wurden in allen Klassen von Zeit zu Zeit
Ertemporalien geschrieben.

Die im Lause des Jahres in den beiden oberen Klassen bearbeiteten Themata waren:
^) in See unda: 1) „Arion" von A. W. v. Schlegel. (Freie Nacherzählung). — 2) Be¬

schreibung der Stadt Oppeln. — 3) „Ein frohes Herz, gesundes Blut — Ist besser als
viel Geld und Gut." — 4) Die, cur lüo! — 5) Thcmistocles, nach Corn. Nepos. —
6) Der Spartaner, nach Tenophons Verfassuug der Lacedämouier.— 7) Die Eitelkeit.
(Eine BegriffS-Entwickelung.)— ß) „Ehrlich währt am Längsten", mit Anwendung auf
die Schulstudien. — 9) Die Fabel des Schillerschen Dramas „Wilhelm Tell." —
1V) Was ist eine Nothlüge? Ist sie erlaubt? —

in Ertemporalien.-1) „Die Furcht des Herrn ist der Weisheit Ansang." — 2) Sommcr-
oder Herbstferien?

in Prima: 1) Worin besteht das Bewußtsein unserer inneren Würde? — 2) Welche
Vorstellungen verbindet Schiller mit dem Worte Natur in seinem Aussätze „Ueber An-
muth und Würde"? — 3) Der Ostrakismos. (Histor. Abbandl. über diese athen. Staats¬
einrichtung.) — 4) Ncber Nationalhaß. (Nach der herzogsch. Disposition.) — 5) Non
sciwwlZ) seä viwo äiselznäuiu est. (Mit Benutzung des herderschenAussatzes über
diesen Gegenstand.) — 6) Welches sind die Wirkungen des Wetteifers? ^eimilutio
«luplioitol- illil «lieitm- u. s. w. t?ie.) — 7) Welches sind die hauptsächlichsten
Unterscheidung-Merkmale des Antiken und des Modernen in der Poesie? (Nach Bou-
terwecks Darstellungdieses Gegenstandes.)— 8) Fabel des götheschenSchauspiels
«Iphigenie auf Tauris." — 9) Was ist in der götheschen„Iphigenie auf Tauris"
antik, was modern? —

in Ertemporalien: 1) „In praetifcher Hinsicht nehmen unstreitig Gesicht und Gehör die
oberste Stuse unter den Sinnen ein." Psvchol. v. Beck. — Wer ist in Wahrheit unser
Freund?

Die Abiturienten bearbeiten die Aufgaben 1) an Ostern: Was unternahm Hannibal
von seinem Uebergangc über die Alpen an bis zn seinem Abzüge aus Italien
gegen die Römer? — 2) an Michaelis: Eieeros Wirksamkeit während seines Eonsulats.



I». Lateinische Sprache.
Lehrbücher: Putsches „L. Grammatik für unt. und mittl. Gvmnasial-Klassen" von Serta

bis Tertia; Zumpts „L. Grammatik" in Secunda und Prima.
Serta, 9 St. Tie Formenlehre des Regelmäßigen mit Ausschluß der s§. 27. — 31. und

37. — 43.; mündliche Uebungen im Uebersetzenaus dem Deutschen ins Latein und
umgekehrt mit Einprägungder vorgekommenenVocabcln nach Litzingers „Beispiele zum
Uebers."; außerdem wöchentliche (i. A. 32) Erereitien und (i. A. 12) Ertemporalien;
G.-L. Dr. Wagner.

Quinta, 9 St. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre und das Wesentlichste aus
der Svntar; regelmäßige Memorirübungen,mündliche UebersctMngsübungcnaus dem
Deutschen ins Latein und umgekehrt nach Hottenrotts„Ucbungsbuch" 2. Th., außerdem
wochentl. Erereitien und (i. A. 18) Ertemporalien; G.-L. Habler.

Quarta, 9 St. Davon 6 für die Grammatik und 3 sür den Autor. In der Grammatik:
Die Lehre vom Gebrauche der Casus, der Numeralia und der Pronomina, eingeübt
durch wöchentl. Erereitien und mündliches Ucbcrsctzen nach Spieß' „Uebnngsb." und
(i. A. 18) Ertemporalienin Verbindung mit regelmäßigen Memorirübungen;G.-L.
vi. Winkler; — im Autor: l^'orn. Nezi. Aliltisulos, 'I'lttzmistoeles,

I'-uisnnins. l?imon, Eollab. Dr. Resler.
Tertia, 9 St., davon 3 sür die Grammatik, 3 sür die Lesung des Prosaikers und 3 für

die des Dichters mit metr. Uebungen. In der Grammatik: Die Lehre vom Gebrauche
der und Almli. des Partieipiumsund Supinums; regelmäßige Memorirübun¬
gen, wochentl. Erereitien nebst mündlichenUebersetzungSübungen nach Herzogs ?e. „Eom-
positionsbuche", außerdem (i. A. 16) Ertemporalien;— im Prosaiker: (-'-res. c!<^ Ii.
L-tll. V., I». (üv. I., c. 1. — 50.; Qberl. vi-. Kavßler; — im Dichter, nach
einer kurzen Einleitung über des Dichters Leben und Schriften: Oviä. IM,
v. 55. bis zu Ende mit Uebcrgchnng einiger Verse; — in der Metrik: Theorie nach
Putsche („Nachtrag") und Uebungen nach Sevfferts „!'»>. Nusm-um" aus d. 1. —
7. H.; Qberl. vi. Ochmann.

Secunda, 9 St., davon 3 für die Grammatik mit prakt. Uebungen, 3 für die Lesung des
Prosaikersund 3 für die des Dichters nebst metr. Uebungen. In der Grammatik:
Wiederholung des 2. Hauptstücksder Svntar (Vom Verbum 81. — 151. K.), wöchent¬
liche Erereitien nebst mündlichenUebcrsctzuugsübungcnnach Forbigers „Ausgaben", vier-
wöchentliche Ertemporalienund an dem aus Cicero entnommenen größeren Theile der
letzteren Mcmorirübunge»;— im Prosaiker: I^iv. VII«. — VIIl., nach der ersorderl.
Einleit.; — im Dichter nach den nothigen Einleitungen: Virgil. VIl.. und
Nm-lit. V.l. k. 1., 11., 14., 22., 24., 31.; Ii. 3., 9., 10., 14.; — in der Metrik:
Uebungen im Lesen der horazischen Maße und im Anfertigen von Herameternund
Distichen nach Sevfferts „i'nl. NiiKku-nm" a. d. 8., 9. und 15. §.; Qberl. vi-.
Qchmanu.
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Prima, 8 St., davon 3 sür dcn Stil, 3 für die Lesung res Prosaikers und 2 sür die des

Dichters. Im Stil: Wiederholungen aus der Syutar, dann 8)nwxis m-u. mit Er¬

gänzungen aus Nägclsbachs „Lat. Stilistik sür Deutsche", ScvsfertS „I'-rl. (.'ieerun." und

andern Stilistiken, zweiwöchentliche Ercrciticn nach Scvfferts „Materialien zum Ueber-

setzen", einigemal abwechselnd mit metr. Ncbungcn, regelmäßige Mcmorirübungen an

Stellen aus Cicero, Ertemporalien (i. A. 18) und gegen Ende des Jahres Sprechübun¬

gen; — im Prosaiker: <?ie. I. — X. in der Ausg. v. Süpsle; Orut. j,r» Alil.;

der Direetor; — im Dichter: Ilornt. O«I. I. 2., 9., 10., 12., 16., 17., 20., 22.,

25. — 27., 29. — 32., 38.; II. 2., 3., 6.; 1. — 7., 9., 10., 16.; .Horm. l. 3.,

6., 10.; II. 1., 2.; Oberl. I>r. Kavßler.

Die Themata zu dcn lateinischen Aufsätzen (in Prima) waren: 1) Oimles lio-

mllm jwst t)ku„iensein 8tZ prilestiterunt? — 2) Hindus inkixiine inticini-

dus m-ti>>»s^ne II-mno Ili^iiniliklli Iiellinn euiu üvm-inis »erenti »«Iversntns est?

s8ec. I.iv.) — 3) N-ilurrli»! inim ilne Ilimnilmlein »lixit Vincere scire, victoriii

»ti neseire? ^I^iv. XXII. 51.) — 4) »Hei^innes ^l'rienni AInior et Älinnr inter so

00m>inront»r. — 5) Anilins Cicero (lisüeilltütilins s»z>erittis snminns in rejnililicm

iwnores vel «sseentns est, vel olitinnit? — k) t^nr l^Iixis in^riwis persona I loinero

nj)t<i est visn ncl re»ik»iu inictoritütein k>l» 'I'Iiersit-le o>)trect!rti»ne ne inulevolen-

titt viinlic.intlmn? — ()lik^ n.-irrutianis vel «iietionis vnrietilte liomerns «1!stinxit

reeensionein ii!lvi>nn. (jn»e est in I!. Ili-nlis liln-n? — 8) s>»!»Ieni I>os^it!>Iiti,tis consne-

tinlinein kintiljiiissinns tein^orilins l'nisse Hamerns ^»erllident, exj>Iicetnr. —

9) 8oc>!>tes cjiu) iure «lieitnr znimns ^Iiilnsoplii.im tlevoo.'lvisse e eoeln et in

nrlnlnis colloe-lvisse et in ciomos etiiiin introdnxisse et eoe^isse «le vit-l et iuo-

rilnis relinsljue >>onis et muIis «^naerere? st.'ie. 'I'nso. V. 4.). — 10) <)n!r inente

^lexlimler Nir^nns, in 8iA-e<i n>I ^etnllis tnnnilnm «jiinin »dstitisset, tn»ne voeein

e«Ii(Iisse existiinunclns est: O t'ortiniilte ildulesoens, «jni tnsre virtutis llomernia

^nkiecvnein inveneris? ^'ic. dr. j>r» .^rel>. zioet«.) — 11) dni luetnui est. ut

Maxime cacleret in liomünos illnd (^ieei oni-inuni: Dune sunt mtes, «jukle j»os-

sunt joe-rre Iiomines in -tinjilissinio A-rmIn «IiAnitiltis, nna iniperatoris, !>>ter»

orntiris Iioni? Or. i>ro I/. AInr.) — 12) <)»» iure 1'ilierins jio^ulnin lio-

innnmn elmles exercituuin, interitnin dneuin. sunditns -»iniss-rs nol)iles f-imilins

eonswnter t>ilisse «lixerit ^'I'ileit. ^Vnn. III. 6.). exem>i!is >^iil>ns«l»m -llliitis «io-

ceiitur. — 13) lilcnnerns sinanliuis i>Iniiinknmn virtntnin >»riieee>>t»r. — 14) .Velnl-

les ^nomvilo pntrvelo iust» liinedriki persnlvit? 8ee. Iloin. II. XXIII. ^11. —

14. ex teiu^ore bcarb.)

Die Abiturienten bearbeiteten die Aufgaben 1) an Ostern: duibns relnis tnntiim

(z!ri>eoiir »sseoutir est eeledritüteiu? — 2) an Michaelis: Hnoinml» jilelieii I^u-

m-»ni siiil iura sensiin iie<jimrnnt ein» ^i-rtiieiis?

Privatim wurden unter der Leitung des Ordinarius in Seennda von den älteren

Schülern Theile von Cäsars Commentarien über den gall. Krieg, in Prima theils

Livius, theils Cicero, nach Ostern außerdem Homer gelesen.
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c. Griechische Sprache.
Lehrbücher: Engers „Elementargrammatik" in dm mittl., Buttmanns „Gr. Grammatik"

in den oberen Klassen.
Quarta, 5 St. Die Formenlehre bis zu der Conjugation in /.«, eingeübt durch mündli¬

ches UeberseiM nach der „Chrestomathie"von Feldbausch und Süpsle, zweiwöchentl. Erer-
citien und (i. A. 8.) Ertemporalien; Collabor. vi-. Nesler.

Tertia, 5 St., davon 2 für die Grammatik und 3 für die Lesung des Autors. In der
Grammatik: Beendigung der Formenlehre und das Wichtigste über deu epischen Dialekt,
mündliche Übersetzungsübungen nach Spieß' „Uebungsb." 2. Curs,, zweiwöchentl. Erer-
eitien und (i, A. 8) Ertemporalien;— im Autor: Xeno^I». e. 1. — 6.
und IImu. 0i>)'88. I.: Oberl. Dr. Kapßler.

Seeunda, 6 St., davon 1 für die Grammatik, 2 für die Lesung des Prosaikers und 3
für die des Dichters. In der Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formen¬
lehre namentlich des Dialektischenund der Lehre von der Wortbildung, dann Syntar
(122. — 133. §.), zweiwöchentl.Ercreitien nach der „Anleitung"von Nost und Wüste-
mann (1. Th. 2. Curs. v. Auf. b. Ende) und fechswöchentl. Ertemporalien; im Prosai¬
ker nach der nöthigen Einleitung: Xonopli. I., II c. 1. — 2., außerdem
viermal schriftliche Ertemporalien; Obcrl. Di'. Ochmann; — im Dichter nach der nöthi¬
gen Einleitung: Iloin. Odvss. VIII. — X.: der Direktor.

Prima, 6 St., davon 1 für die .Grammatik,2 für die Lefung des Prosaikers und 3 sür
die des Dichters. In der Grammatik: Die Lehre vom Infinit., d. Aceusat. m. d. In-
fin., d. Attraet. beim Infinit., d. Eonstruct. m. d. Relativ, und m. d. Particip., von
den Cas. absol., von den Partikeln, den Präpositionen und den Verneinungswörtern
(140. — 148. §.); zweiwöchentl. Ercreitien uud (i. A. 6) Ertemporalien;nach den er¬
forderlichenEinleitungen im Profaiker: Xeiwj'Ii. Aleiiwr»!). I.: I'1-tt. l^rito; im Dich¬
ter: II,)m. II. I., II., X villi., XXIII.: außerdem sechsmal schriftliche Ertemporalien;
der Direetor.

«I. Französische Sprache.

Lehrbücher: Abns „Fr. Grammatik" in allen Klassen.
Quarta, 2 St. Die Formenlehre bis einschließlich zu den regelmäßigen Verben; münd¬

liche und schriftliche Ucbungen im Übersetzen aus dem Deutschen in das Französische und
umgekebrt mit Benutzung des Stoffes im Lchrb.; Ererciticn (16, darunter 4 Ertempo¬
ralien); G.-L. Dr. Wagner.

Tertia, 2 St. Beendigung der Formenlehre; Einübung derselben durch Ucbersetzen der
entsprechendenAbschnitte im Lchrbuche und Ererciticn (i. A. 20, einschließlich mehrerer
Ertemporalien); als Lectürc aus Ottos' Sprachb.: S. 40. b. zu Ende; 'I'vltwmljuv
moderne, pnr I^nurent clo .Iiissieii. c. 1. — 6.; G.-L. Dr. Wagner.

Seeunda, 2 St. Grammatik v. Z. 144. — 177., eingeübt durch zweiwöchentl. Ercreitien
4
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und sechswöchentl. Ertcmporalicn;als Lcctürc aus Ottos „Ausgewählt. Theaterstück.":
I-^!il>e De ZUN' G.-L. Dl'. Winklcr.

Prima, 2 St. Grammatik: Wiederholung uud Vervollständigung der Syntar (H. l44. —
^199.), zweiwöchentl. Erereitien und secl'swöchentl. Ertemporalien;als Lectüre aus Men¬
zels „Handb.": 1 ) ilistoii-e l-e I-l «i'.XllemkiAne: 2) I>!^,ze «le
knlcle: 3) De I/.VIIemnAne: D>»seivutinns»enei-nles, De« >>iinei>u»Ie8 ejiMjnes
«le 1^ littei'.'Uule :t!lew»n«Ie. ^Vielimil, , I^essinK-. ()!aet>le, Äciliilei"
D» stile et cle Iii versiliciitioii (l^ns Ig ImAiie nüeiiuuicle. .ke-in 4 ) I'I^i-
llnvt'i' i'ou>- lu cieseiise <le I^ouis XVI.: G.-L. Dj. Winkler.

e. Hebräische Sprache.
Lehrbuch: „H. Grammatik" von GeseninS.
Secunda, 2 St., davon 1 für die untere, die andere für die obere Abthcilung. In der

unteren Abtheilung: Elementarlehre,Formenlehre bis zu dem unregelmäßigenVei-I,.,
Leseübungen;in der oberen: Veili» iireKu!.. das deinen und die übrigen Ncdethcile,
außerdem Erklärung von Mos. !. c. 45.; Religionsl.Huß.

Prima, 2 St. Wiederholung der Formenlebre und Erklärung der wichtigstenfvntaet. Re¬
geln, dreüvöchcntl.Erereitien, Erklärungvon I. l7., l9., 20., 24.; Di»Ii e.
38. u. 39.; Psalm. l9. u. 29.; derselbe.

s. Polnische Sprache.
L eh rb u ch: Poplinokis „Grammatik", für das Practische „X-u-k-l n .^^vieeie"von Xisee^vski.
Tertia (Anfänger), 2 St. Grammatik von der Kenntnis' der Buchstaben an bis einschließ¬

lich zum HülfSzeitworte, Hebung im Lesen und Übersetzen leichter Sätze; Schulen-Znsp.
Cnratus Bumbke.

Secunda, 2 St. Wiederholung und Fortführung der Elementarlehre bis zu den Eonjuga-
tionen, mündliche Übersetzungsübungen aus dem Polnischen in das Deutsche und schrift¬
liche aus dem Deutschen in das Polnische; derselbe.

Secunda und Prima, 2 St. Fortgesetzte Übersetzungsübungen, nach Mittheilungdes
Nothwendigstenüber den poln. Vers auch einzelne poetische Abschnitte aus Kriisieki um¬
fassend; Erereitien;derselbe.

Ter Zahl nach bcthciligten sich an dem polnischen Unterrichteüberhaupt 75 Schüler.

2. Wissenschaften.
R e l i q i o n s l e h r e.

Für die katholischen Schüler.
Lehrbücher:' Das Münchner Ncligionshandb. von Serta bis Tertia, Martins „Lchrb.

der katb. Ncl. für höh. Lehranstalten" in Secunda und Prima; außerdem Kabaths
„Bibl. Geschichte" in Serta, Quinta und Quarta und Barchels „Ncligionsgeschichte"
in Quarta und Tertia.

Serta, 2 St. In der einen: Die Einleitung in die kathol. Glaubenslehre und dann das
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apostolische Glaubcnsbekenntniß bis zu dem Artikel- „Von dcr Kirche"; in der andern:
Bibl. Gesch. des alt. Testam. von der Schöpfung bis zn den „Opfern und Festen" dcr
Israeliten; Religionsl. Huß.

Quinta, 2 St. In der einen: Beschluß dcr Glaubenslehre, dann die Lehre von dcr Hoff¬
nung, von dem Gebete im Allgemeinenund dem „Vater unser" ins Besondere und von
den zehn Geboten; in der andern: Bibl. Gesch. des alt. Testam. Nr. 50—105. des Lehrb.;
d er selbe.

Quarta, 2 St. Vor Ostern: Beendigung dcr Lehre von den zehn Geboten, dann die
Pflichten gcgen Gott, gegen uns selbst und gegen unsere Ncbenmenschen;nach Qstern:
Der 3. und 4. Zeitraum aus Barchels Neligionsgesch.; derselbe.

Tertia, 2 St. Vor Ostern: Die Lehre von den sieben b. Saeramenten; nach Ost.: Die Ee-
remoniecn der kath. Kirche; derselbe.

Sccnnda, 2 St. Der allgemeine oder geschichtliche Theil dcr kath. ReligionSlchrc bis zur
Beendigung dcr Lehre von dcr Kirche; aus deren besonderemTheile: Tic kath. Glau¬
benslehre über Gottes Dasein, Einheit, Wesenheit und Eigenschaften; derselbe.

Prima, 2 St. In dcr einen: Von dem gottgefälligen Leben des kath. Christen in seiner
Stellung zu den vernünftigen Geschöpfen Gottes und zwar n) in seiner Stellung zu
sich selbst; !>) i. s. St. zu seinen Mitmenschen; in der anderen: Kirchengeschichte von
dcr Stiftung dcr christl. Kirche bis Gregor V!I; derselbe.

Außerdem crtbeilte der Religionsl. Huß vom Nov. 1348 ab in besonderen Stunden
Bcichtuntcrrichtund führte 20 von den Schülern, welche daran Theil genommen hatten,
am 12. Mai 1850 unter angemessenerFeierlichkeitzum ersten Male zum Tische des
Herrn.

Auch hielt derselbe an Wochentagen die Morgenandacht, sowie an Sonn- und
Fcsttagcn den Früh- und Nachmittagsgottesdienstregelmäßig ab.

Für die evangelischen Schüler.
Serta und Quinta comb., 2 St. Bibl. Gesch. des alten Testam. nach Morgenbesser,

2. Hälfte, und die Lehre von Gott in der Schöpfung, Erhaltung und Regierung der Welt,
nach Luth. Katech., I. Hauptst. 1. Art.; Pastor Hirsch.

Quarta und Tertia, 2 St. Apostelgeschichtedes Lucas und die Lehre von dcr Heiligung,
dem Gebete und den Saeramenten, nach Luth. Katech., Hauptst. 3. Art. ill. bis
V!. Hauptst.; derselbe.

Seeunda, 2 St. Geschichte der christl. Kirche im 18. und 19. Jahrh. und Bibelkunde des
alt. Testam. bis zu den Propheten, verbunden mit Bibcllcsen; derselbe.

Prima, 2 St. Die Lehre von dcr Erlösung und Heiligung, dem Gebete und den Saera¬
menten, nach Luth. Katcch., Z> Hauptst. 2. und 3. Art., Iii. Hauptst. bis außer¬
dem Lesung des Evangeliums des Marcus, dcr Apostelgesch. des Lucas, des Brieses
Iaeobi und einzelner Eapitel der paul. Briese in dcr Ursprache; derselbe.

Z». Philosophische Propädeutik.
S. deutsche Sprache iu Prima.
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c. Geographie und Geschichte.

Lehrbücher, u) für dic Geographie: „Noons Anfangsgründe", I») für rie Geschichte „Becks

Leitfaden" in Serta und Quinta, desselben „Lehrb." 3. Cnrs. in Quarta, Fort¬

manns „Handb." in Tertia, Pütz's „Grundriß" in Seeunda und Prima.

Serta, 3 St. a) Erläuterung der zum Verständnisse eines Erdglobus und einer Land-

charte nöthigen Begriffe; Anleitung zum Ehartenzeichnen; Nebersicht über dic Erdthcilc

und Meere; topische und politische Geographie Europa's mit besonderer Hervorhebung

des preuß. Staates und Schlesiens; I») Allgemeine Weltgeschichte bis zur Auflösung des

weströmischen Reiches, mit besonderer Berücksichtigung des biograph. Elements; Collabor.
Nesler.

Quinta, 3 St. -<) Europa außer Deutschland, in allen drei Lchrstufen; Deutschland ebenso;

Occanographic; >)) Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit; G.-L. Dr. Winkl er.

Quarta, 3 St. ->) Australien, Amerika', Afrika und Asien in allen 3 Lchrstufen; K) Ge¬

schichte der Deutschen bis 1493; G.-L. Di'. Winkler.

Tertia, 3 St. n) Wiederholung des Wichtigeren aus der Geograpbie der süns Erdtheile

mit besonderer Berücksichtigung der Volks- und Staatsvcrhältnissc; i>) Dcutschc Geschichte

von Carl V. bis auf dic ncucstc Zeit mit Hervorhebung der preußischen; Eollab. Dr.
Dr. Ncslcr.

Sceunda, 3 St. n) Nach allgcm. Einlcit.: Phvsikal. Erdbeschreibung von Europa, Asicn

und Asrika; Geschichte Altgricchenlauds mit dem Erforderlichen aus der Geographie;

Qberl. Dr. Kavßler.

Prima, 2 St. Geschichte des Mittelalters mit Wiederhol, der alten und neuen, sowie des

Wichtigsten aus der Geograpbie; G.-L. Dr. Winkler.

Naturbeschreibung.

Lehrbuch: Burmeistcrs „Grundriß."

Serta, 2 St. Vor Ost. Zoologie: Tic wichtigsten Rückgrat- und Glicderthicrc; n. Ostern

Botanik: Gcstaltlehre und Beschreibung eiubeim. Pflanzen; G.-L. Dr. Wagner.

Quinta, 2 St. Vor Qstern: Mineralogie; n. Ost.: Botanik; G.-L. Hablcr.

Quarta, 2 St. Zoologie; derselbe.

Tertia, 2 St. Vor Ost.: Mineralogie; n. Ost.: Svstemat. Botanik; derselbe.

e. Physik.
Lehrbuch: Brettners „Leitfaden."

Seeunda, 1 St. Nach der erfordert. Einleitung dic Lchrc von den allgcmcincn Eigenschaf¬

ten der Körper, vom Gleichgewichte und von der Bewegung im Allgemeinen und den

Hindernissen der Bewegung, dann die Lehre von der Wärme; Obcrl. Pcschkc.

Prima, 2 St. Magnetismus, Elcctricität, Galvanismus ?c., dann Optik; dcrsclbc.

t. Rechnen und Mathematik.
Lehrbücher: Brcttners „Bürgerliche Rechenkunst" in Serta Quinta und Quarta,
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dessen „Lehrbuch der Geometrie" und „Leitfaden in der Buchstaben-Arithmetik :e." in den

folgenden Klassen.

Serta, 4 St. Die vier Speeies in unbenannten, benannnten und Bruchzahlen, außerdem

Kopfrechnen; Collab. I^i. Nesler.

Quinta, 4 St. Wiederholung der Lehre von den Brüchen, darauf die Lehre von den De-

eimalbrüchen, den Verhältnissen und Proportionen, der Zins - und Terminrechnung und

der Kettenregel; Qberl. Peschke.

Quarta. 3 St. Anwendung der Deeimalbrüche bei den bürgerlichen Rechnungen, dann die

Lehre vom Poteuziren und Ertrahiren in Zahlen; aus der Geometrie nach der Einlei¬

tung die Sätze über die Winkel und die Congruenz der Triangel; derselbe.

Tertia, 3 St. Tie Lehre von den entgegengesetzten Größen, dann die Buchstabenrechnung

mit monom. und polynom. Größen, Bruchrechnung mit allgemeinen Größen; aus der

Geometrie Abschluß der Lehre von der Congruenz, dann die Lehre von den Parallel¬

linien und Parallelogrammen nnd die Sätze von der Achnlichkeit der Figuren; ders.

Seeunda, 4 St. Das Potenziren und Ertrahiren mit allgemeinen Größen, die Rechnun¬

gen mit Wurzelgrößen, die Logarithmen und aritbmetischen Progressionen; aus der Geo¬

metrie die Berechnung der ebenen Flächen, die Lehre vom Kreise bis zu Ende, znletzt

ebene Trigonometrie; derselbe.

Prima, 4 St. Die Lehre von den höberen Gleichungen; Anwendung der Logarithmen,

logarithm. Gleichungen; Stereometrie von Z. 340. bis zu Ende; außerdem mathemat.

Geographie; derselbe.

Schriftliche Arbeiten lieferten, wie sonst, die Schüler der Sexta wöchentlich 2, die

der Qninta, Quarta uud Tertia wöchentlich, die der Seeuuda zweichwöcheut-

lich und die der Prima dreiwöchentlich 1.

Nepetition, in Quinta und Quarta von Ostern ab je 1 St., in welcher der Direk¬

tor vorzugsweise aus der lat. Grammatik wichtigere Abschnitte wiederholte und darüber

Extemporalien schreiben ließ.

Nach der Abiturientenprüfung verwendete derselbe einige von den sprachlichen Stnn-

den in Prima zu Andeutungen über Zweck und Einrichtung des aeadem. Studiums
und Lebens.

3. Technische Fertigkeiten und Kunstübungen.
». Schönschreiben.

Serta, 3 St. 1

Quinta, 3 St. ! Uebnngen nach Vorlegcblättcrn; Zeichnen- und Schreibt. Bussa.

Quarta, 1 St. 1 i». Zeichnen.
Serta, 2 St. Erklärung der Formenlehre mit Benutzung der Depuis'schen Modelle.; ders.

Quinta, 2 St. Anfänge im Schattiren an Blumen, Landschaften und Köpfen; derselbe.
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Quarta, 2 St, Vollständiges Schattin'» an Blumen, Köpfen, Landschaften und Thieren;

derscl b e.

Tertia, Secunda und Prima comb., 1 St. Fortsetzung von Uebungen gleicher Art, als

in Quarta, mit Bleistift, Kreide oder Tusche; derselbe.

t'. Sillgen.

Lehrbueln Hahns „Handbuch."

Sexta, 2 St. Clcmcntarlchrc; einstimmige Lieder und Clwrälc; Gesangl. Kothe.

Quinta, ^1 St. Wiederholung der Gesanglehre; zweistimmige Lieder und Choräle; ders.

Quarta, 1 St. i drei- und vierstimmige Choräle; Motetten und Cbörc von verschiedenen

Tertia, 1 St. ^ Componisten; derselbe.

Alle Klassen comb., 1 St. Kirchengesänge, schwerere Motetten, Hvmncn, Chöre und

Q'atoricn; derselbe.

Die Zahl der an der gemeinschaftlichen Singstunde Theil nehmenden Schülcr bclicf

sich auf Ilv.

«I. Gymnastik.

Tic gvmnastischcn Uebuugen wurden von rem Turnlehrer Hiclschcr während dcr

Soinmcrmonatc wöchentlich zweimal, jcdcsmal durch zwci Stundcn, und außerdem für die

Vorturner in zwci besonderen Stunden abgehalten. Tic Wintcrtnrnübungcn, wclchc nur im

Teecmbcr durch einige Tage ganz ausgesetzt wurden, fielen ebenfalls auf zweimal 2 Stundcn

wöchentlich, von dcncn sc cinc für dcn Nntcrricht ciucr Hälftc dcr Turnzöglingc bcstimmt war.

Einmal trat im Juli an die Stelle der Hebungen eine Turnfahrt nach einem nicht

eine volle Meile entfernten Spielplätze.

Spaziergänge wurden in Begleitung fast aller Lehrer dcr Anstalt zweimal, am 25.

Qctobcr 1849 Nachmittags und am 14. Mai 1850 auf eiuen ganzen Tag, dcr lctztcrc nach

Dambrau untcrnommcn, in dcfscn ubcrauS anmnthigcr Umgebung das heitere durch vielseitige

erfreuliche Theilnahme von nah und fern belebte und auch durch das erwünschteste Wetter bcgün-

stigte Frühlingsfest ein Bild des regsten und nngctrübtcsten Frohsinns bot, wclchcm nur der

hereinbrechende Abcnd ein sür die Lnst der Jugend immer noch zu frühes Ziel setzte.

1Z. Verordnungen
der hohen Behörden von allgemeinerem Interesse.

Vom 1. Qct. 1849. Das Königl. Provincial - Schul-Collcgium veranlaßt dcn Dircctor, den

sämmtlichcn Lchrcrn und Bcamtcn dcs Gymnasiums dcn Erlaß des hohen Ministeriums

vom 14. August 1849 zur Kenntnißnahmc und Beachtung vorzulegen, in welchem die

frühere Verordnung vom 7. März 1822 in Erinnerung gebracht wird, daß bei Gesuchen

um Beförderung, Versetzung oder ttrlanbsertheilung der gesetzliche Stempel zu verwen¬

den ist.

Vom 6. Oct. Dassclbc erfordert Anzeige, ob bei der hiesigen Anstalt der Gebrauch be¬

stehe, für vollzogene Gvmnasial-Carcerstrasen Schuldiener-Gebühren zu erheben.
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Vom 13. Ott. Dasselbe genehmigt den eingereichten LeerionSplan für das Jahr 1849/50.

Vom ZV. Ott. Dasselbe theilt den auf desfallsigcn dem Königl. Ministerium gehaltenen

Dortrag ergangenen Bescheid zur Kenutnißnabme und Nachachtung mit, daß die Verfü¬

gung vom 24. Febr. 1847, nach welcher die Versetzung aller Secundaner und Primaner

aus dein ersten Jahre der Seeunda und Prima in das zweite ohne Ascensions-Prüfuug

erfolgen soll, da die Versetzung für das Schuljahr 1849/50 bereits erfolgt sei, schon

jetzt aufzubeben, kein dringender Grund vorliege, vielmebr diese Aufhebung der weiteren

Eutwickelung der Schulgcsetzgebung überlassen werden könne, wobei aber dagegen nichts

zu erinnern sei, daß die Direktoren, der Gmnnasim ^die beteiligten Schüler schon jetzt

auf die künftige Aufhebung dieser Verordnung in angemessener Weise aufmerksam ma¬

chen, da dieselbe jedenfalls zn Anfang des Schuljahres 1850/51 erfolgen könne.

Vom 1. Febr. 1850. Dasselbe ordnet au, daß jedem Jahresberichte eine Nachweisung der

notbwendigen Personal-Notizen der Lehrer an der Anstalt beigegeben werde.

Vom 12. Marz. Dasselbe theilt die Abschrist eines Beschlusses des Königl. Staatsmini-

sterii vom 23. Jan. e. zur Kenntnißnahme mit, wonach allen Civilbeamten, welche als

Offieiere zur Landwehr einberufen sind, ohne die Feldzulage zn beziehen, außer der nach

Abrechnung der Ofsicier-Besoldung verbleibenden Civilbesoldungsquote von ihrer Civil-

besoldung so viel zu belassen ist, als die im Falle der vollständigen Mobilmachung zn

gewäbrende Fcldznlagc betragen würde.

Vom 13. April. Dasselbe veranlaßt den Direetor, die Vereidnng des Personals bei dem

Königl. kathol. Gymnasium auf die Verfassung in der Art zu bewerkstelligen, daß er

selbst den vorgeschriebenen Eid in Gegenwart des Lchrcr-Collegiums leiste und sodann

die Vereidnng der Lehrer und des andern Personals der Anstalt vornehme.

Von dems. Tage. Dasselbe benachrichtigt den Direetor, daß dem (^>on Bernhard

Kothe in Oppeln die Gesang- und Musiklehrer-Stelle an dem hiesigen Gvmnasium übertra¬

gen worden, mit dem Auftrage, denselben in das Amt einzuweisen, ihn mit seinen Pflichten

in Schule und Kirche bekannt zn machen und die darüber aufgenommene Verhandlung

einzureichen.

Vom 24. April. Dasselbe macht der Direetion Mittheilung, daß nach dem Beschlüsse des

Königl. Staatsministeriums in die durch die Allerhöchste Ordre vom 5. Nov. 1833 fest¬

gesetzte Formel des von neu angestellten Staatsbeamten zn leistenden Eides künftig die

Worte „auch die Verfassung gewissenhaft beobachten will" aufgenommen werden sollen,

und gleicher Zeit, daß der Diensteid künftig, wie bisher, von den Schwörenden vollstän¬

dig auszusprechen und dabei Jedem freizustellen ist, den Eidesworten am Schlüsse die

seinem religiösen Bekenntnisse entwrechende Bekräftigungsformel hinzuzufügen.

Vom 19. April. Dasselbe veranlaßt den Direetor, nachdem von den für das laufende

Jahr zur Unterstützung der Gymnasiallehrer aus Staatsmitteln bewilligten Fonds 6800

Rthlr. dem Provinzial-Schul-Collegium für Schlesien mit der Bestimmung zur Verfü¬

gung gestellt worden, daß nach Bedürfniß die Lehrer aller Gymnasien, insofern deren

Diensteinkommen 1000 Rthlr. nicht übersteige, daran participiren dürfet: und lediglich
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darauf zu sehen sci, daß dcr Intention dcr Bewilligung, würdigen in Betreff ihrer Ge¬

sinnungen gegen König und Staatsrcgicrung ganz unverdächtigen und in bedrängter

Lage sich befindenden Lehrern eine angemessene Hülse zu gewähren, entsprochen werde,

für Lehrer an dcr hiesigen Anstatt Vorschläge zu machen, wobei im Voraus bemerkt

wird, daß eine Berücksichtigung der im Gehalte der obcngcdachtcn Höhe näher stehenden

mir aus ganz besonderen Gründen werde Statt finden können, um nicht die den nie¬

driger Dotirten zugedachte Untcrstützung aus ein allzuniedriges Maas? zu beschränken.

Vom 23. Mai. Dasselbe beauftragt deu Direetor durch Eircular-Versügung, die Verord¬

nung des vormaligen Königl. Eonsistoriums vom 9. Dec. 1824, betreffend die Beauf¬

sichtigung der in den Gvmnasialorten nicht einheimischen Schüler durch die Klasscnordi-

narien, den Ordinarien sowobl, als auch den andern Lehrern dcr Anstalt auss Ncuc in

Erinncrnng zu bringen, da ric genaue Beobachtung dieser Bestimmung unzweiselhast für

die Ordnungsmäßigkcit des Verhaltens dcr sämmtlichcn Schüler von wesentlichem Be¬

lange und eine heilsame und durchgreifende Diseiplin, wie sie, zumal in heutiger Zeit,

durchaus erfordert werde, nicht durchführbar sci, wenn nicht die Lehrer erst allseitig ihren

die Ausrechtbaltung derselben bezweckenden Verpflichtungen nachkommcn.

Vom 24. Mai. Dasselbe genehmigt, daß auch in diesem Jahre die Hauptferien am hie¬

sigen Gymnasium in den Sommer verlegt und für die Dauer von 5 Wochen vom 20.

Juli bis 24. Aug. und mit 1 Woche nach dem Schlüsse der Leetionen abgehalten werden.

Vom 27. Mai. Dasselbe veranlaßt den Direetor, die Vcrcidung dcs Ncligionslchrcrs Huß

aus die Verfassung unter genau vorgcschriebcncr Morisieation zu bewirken.

- Vom 8. Juni. Dasselbe benachrichtigt den Direetor, daß von dcr für das lausende Jahr

zur Unterstützung der Gymnasiallehrer dcr Provinz Schlesien aus Staatsmitteln gewähr¬

ten Summe für fünf Lehrer der Anstalt 240 Rthlr. in zwei Beträge» von je 50 und

desgleichen zweien von je 40, so wie einem von 60 Rthlr. bewilligt worden seien, mit

dem Auftrage, die Betheiligten Behufs dcr Erhebung dcs Gcldcs aus dcr hiesigen Kö¬

nig!. Regierungs-Hauptkassc in Kcnntniß zu setzen.

Vom 22. Juni. Dasselbe fertigt dcr Dircction Abschrift dcs hohen Ministcrial-Erlasscs

vom 3. Juni c. zu, nach welchem für die Zukunft die Einziehung von Gebühren zum

Vortheile dcs Schuldicners für die Vollziehung von Carccr- oder irgend anderen Strafen

nicht mehr Statt finden darf.

Vom 25. Juni. Dasselbe theilt de» Erlaß des hohen Ministeriums vom 4. Juui mit, daß

dcr Beschluß dcr zwcitcn Kammcr, wonach nur denjenigen Beamten Unterstützungen gewährt

werden dürscn, dcrcn Einkommen den jährlichen Betrag von 1000 Thalern nicht über¬

steigt, auch bei Verwendung von Beständen solcher Gymnasien in Anwendung gebracht

werden muß, welche Zuschüsse aus Staats- oder andern denselben gleich zu achtenden

Fonds erhalten.

Von dems. Tage. Dasselbe läßt dem Direetor Abschrift einer in Gemeinschaft mit der

Königl. Regierung in Breslau, Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schul¬

wesen, unter dem 30. April d. I. erlassenen Amtsblatt-Bekanntmachung, betreffend die
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Unstatthaftigkeit der Theilnahmc von Beamten an solchen Vereinen, welche einer feindse¬

ligen Parteinahme gegen die Staatsregierung überführt oder verdächtig sind, mit der

Veranlassung zugehen, dieselbe den sämmtlichen an der hiesigen Anstalt angestellten Leh¬

rern und sonstigen Beamten zur Kcnntnißnahme mitzutheilen.

Vom 5. Juli. Dasselbe macht die Mitthcilung an die Direktion, daß das Hobe Ministe¬

rium nichts dagegen zu erinnern finde, wenn, wegen Herbeiführung eines gleichmäßigen

Verfahrens in der Provinz Schlesien, wiederum eine nöthigen Falls durch eine besondre

Prüfung bedingte Versetzung aus Unterseeunda und Unterprima nach Oberseeunda und

Oberprima vorgenommen werde.

Vom 28. Juli. Dasselbe benachrichtigt die Direktion, daß bei der Abschlußvertbeilung des

für die Gymnasiallehrer der Provinz pro 1850 überwiesenen Unterstützungs-Fonds fer-

nerweit ein Lehrer der Anstalt mir 25 Rthlr. berücksichtigt worden sei.

Vom 29. Juni. Dasselbe bewilligt dem Gvmnasiallehrer Habler den für denselben zur

Kräftigung seiner Gesundheit beantragten Urlaub vom 1. Juli ab.

Empfohlen wurden von derselben hohen Behörde unter dem 24. Ott. 1849 „Die

neue Zeit und der Geschichtsunterricht. Von Dr. E. Lange", unter dem 8. Jan. 1850

„Die Geschichte der griechischen Poesie. Von vr. E. Münk"; unter dem 7. Febr. Re-

liefcharten des Alpen- und Jura-Systems. Von vi. Kache.

III. Chronik des Gymnasiums.
Nachträglich ist über den Ausfall der unmittelbar vor dem Schlüsse des vorigen Schul¬

jahres, am 27. Sept., (S. das vorjähr. Progr. S. 30) unter dem Vorsitze des Königlichen

Regiernngs- und Schulraths Herrn 11>. Vogel abgehaltenen Abiturienten-Prüfung zu berich¬

ten, daß von den acht Schülern des Gvmnasiums, welche sich, alle nach zweijährigem Be-

suche der Prima, zu der Theilnahmc an derselben gemeldet, folgende sieben einstimmig für

reif zum Uebergauge auf die Universität erklärt wurden:

1) Bernhard Baron aus Püschen,

2) Hermann Disput aus Oppeln,

3) Rudolph Hirsch aus Landsberg O. S.,

4) Julius Krause aus Oppeln,

5) Leopold Neriich aus Raschau,

6) Karl Weilshäuser aus Oppeln,

7) Carl Weinhold aus Saerau-Turawa.

Dieselben waren nach ihren Angaben Willens: Nerlich und Weinhold Theologie, Hirsch

und Weilshäuser Jurisprudenz, Baron Philosophie, sämmtlich in Breslau, zu studiren, Dis-

pnt und Krause ebendaselbst bei der Königl. Intendantur einzutreten.

Für den Einen der Geprüften, dem das Zeugniß der Reife versagt werden mußte, konnte

dieses Ergebnis' um so weniger unerwartet kommen, da ihm wiederholt und noch nach der

Anfertigung der schriftlichen Probcarbeiten die Abmabnung, für diesmal an der Prüfung sich

zu betheiligen, so dringend als wohlmeinend zugegangen war. 5



Das Schuljahr 1849-50 wurde am 10, Oetober, nachdem an den beiden nächstvorher-

gehenden Tagen sowohl die neu eintretenden, als die auf die Anstalt zurückkehrenden Schüler

bei dem Direetor und den übrigen Lehrern sich gemeldet, in üblicher Weise mit der Vorlesung

und Erläuterung der Schulgesetze im Prüsuugs-Saale und daraus folgender kirchlicher Feier¬

lichkeit in der Gymnasialkirche eröffnet.

Ter Unterricht begann am 11. Oetober.

Das hohe Geburtssest Sr. Majestät des Königs beging die Anstalt am 15. Oetober

durch einen Schnlact und eine kirchliche Feier. Die Festrede hielt vor der Versammlung der

Lehrer und Schüler und in zahlreicher die Anstalt ehrender Gegenwart von Mitgliedern der

hiesigen Königl. Regierung und anderer hochachtbaren Gönner und Freunde des Schulwesens

der Director, indem er die hauptsächlichen Ursachen darzulegen versuchte, aus denen die Um-

sturzbestrebungen der jüngst verflossenen Zeit hervorgegangen und, ohne alsbald allseitigen

thatkrästigen Widerstand zu finden, zu Gefahr drohender Höhe gediehen, woran derselbe die

dringende Mahnung an die Jugend, zumal die hcrangereiftere, knüpfte, bei dem Trachten

nach wissenschaftlicher Bildung die Sorge für Befestigung des Charakters zur Selbstständigkeit

in keiner Weise zu verabsäumen, um einst, wie in allem Guten, so ins Besondere in der

hingebenden Treue und Anhänglichkeit an den König und das angestammte Herrscherhaus und

der Achtung vor dem Gesetze unerschütterlich zu beharren und sich darin durch keinerlei ent¬

gegengesetzte Bestrebungen beirren oder wankend machen zu lassen.

Dem Schulacte, welcher mit Gesang begonnen hatte, wie er damit auch schloß, solgte

ein feierliches Hochamt in der Gymnasialkirche mit festlichem «leum und Hillvum lue

Die Ausführung des vom Anfange des Schuljahres ab mit Genehmigung der hohen

Behörde dem Unterrichte zum Grunde gelegten Lectionsplans erfuhr im Laufe des Jahres

mancherlei nicht unerhebliche Störungen. Zunächst war der Gymnasiallehrer Habler vom

11. Oct. ab mehrere Wochen an der Abhaltung seiner Lchrstunden behindert und gleicher Zeit

der Oberlehrer Ui-. Kayßler durch die ihm übertragene Function eines Geschworenen seiner

Thätigkeit an der Anstalt an mehreren Tagen entzogen. Der letztere Fall trat bei dem Gym¬

nasiall. Hr. Winkler im December zu einer Zeit ein, in welcher auch der Gesanglehrcr Phi¬

lipp mehrfach seine Unterrichtsstunden wegen Krankheit nicht abhalten konnte. Für längere

Dauer wurde demnächst der eben Genannte, nachdem derselbe während der Weihnachtsferien

von Neuem bedenklich erkrankt, von der Erfüllung seiner amtlichen Obliegenheiten abgehal¬

ten; da aber nach dein am 22. Febr. erfolgten Tode desselben auch die Wicdcrbcsetzung der

erledigten Stelle nicht alsbald ersolgen konnte, so war, bei wiederholter Erkrankung des Gym¬

nasiallehrers vr. Wagner und des Zeichnenlehrers Bussa in derselben Zeit, die Besorgung

des ordnungsmäßigen Unterrichts nicht immer ohne wesentliche Schwierigkeit zu bewerkstelligen,

wie Solches mehr oder weniger auch in beiden vorher erwähnten Zeitabschnitten der Fall ge¬

wesen war. Endlich sah sich gegen den Anfang der Sommerferien der Gymnasiallehrer Habler,

nachdem derselbe bereits in nächstvorhcrgchcnder Zeit zu mehreren Malen seine Lehrstunden

auszusetzen genöthigt gewesen, zur Herstellung seiner angegriffenen Gesundheit einen längeren

Urlaub nachzusuchen gezwungen, während dessen derselbe durch eine Woche vor und durch
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drei Wochen nach den gedachten Ferien, in den letzten Tagen zugleich mit dem unterdeß eben¬

falls erkrankten Oberlehrer Peschke, vertreten werden mußte, so daß erst seil dem Wiederein

tritt des Letzteren, vom 18. Sept. ab, das Lehrer-Personale der Anstalt vollständig wieder in

Thatigkeit ist und hoffentlich nur noch die eine fernere Unterbrechung derselben für die An¬

stalt dadurch bevorsteht, daß der Oberlehrer Ochmann vom 30. Sept. ab für das Amt

eines Geschworenen in Anspruch genommen sein wird. Daß alle diese Störungen in dem

geregelten Unterrichtsgange für die Anstalt und deren Wirken in ihren unmittelbaren oder

mittelbaren Folgen nicht noch süblbarer und nachtheiliger geworden, als sie es gewesen sind,

hat der Director, welcher persönlich Aushülfe geleistet, so weit er es irgend vermochte, der

Bereitwilligkeit seiner Herren Amtsgenossen, die notwendigen Vertretungen nach jedesmaliger

Möglichkeit zu übernehmen und in vollem Umfange zu besorgen, mit pflichtmäßiger Danksa¬

gung nachzurühmen, wie diese hiermit angelegeutlichst auch öffentlich ausgesprochen sei.

Die Hauptferien wurden anch dießmal mit höherer Genehmigung in den Sommer verlegt

und ebenso die übrigen Ferien im Wesentlichen in derselben Vertheilung abgehalten/ als in

mehreren nächstverflossenen Jahren.

Zeugnisse über Fleiß, Leistungen und sittliche Führung wurden, wie sonst, deir Schülern

aller Klaffen zu Weihnachten und Ostern, denen der vier untern außerdem Ende Juni

ertheilt. Fernere Zeugnisse erhalten alle Schüler am Schlüsse des Schuljahres, von welchen

die auf die Anstalt zurückkehrenden dieselben, wie es auch mit den bisher ihnen zugekommenen

zu halten gewesen, mit der gesetzmäßigen Unterschrift des Vaters oder Vormundes den betref¬

fenden Herren Ordinarien vorzulegen haben.

Eine Veränderung im Lehrer-Personale der Anstalt trat ein durch den am 22. Febr. d. I.

nach längeren Leiden im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre erfolgten Tod des

t?Iwri an der hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche und Gefanglehrers am Gymnasium Bern¬

hard Eduard Philipp. Derselbe hatte seit Sept. 1843 in seiner Stellung am Gymnasium

mit einem seiner anerkannten besonderen Befähigung entsprechenden Eifer und Erfolge gewirkt

und mit unverdrossener Pflichterfüllung selbst in den Tagen seinem Amte obgelegen, als bereits

die Anzeichen der tödtlichen Krankheit sich bei ihn? einstellten, welche seiner ihm immer beson¬

ders liebgewesenen Thätigkeit an der Anstalt, wie seinem der kunstliebenden Welt auch in

weiteren Kreisen rühmlich bekannten Wirken in dem Bereiche tonkünstlerischer Produktion ein

frühes Ziel setzte.

Bei dem Gvmnasium sichern ihm ins Besonvere auch zahlreiche den verschiedenen feier¬

lichen Veranlassungen ernster, wie beiterer Art ihr Entstehen verdankende Eompositionen, vor

Allem seine durch ansprechende Einfachheit und frische Lebendigkeit anregenden Turnlieder eine

bleibende Erinnerung.

In ungeheuchelter Wehmuth schlössen sich am 26. Februar Lehrer und Schüler des Gymna¬

siums dem feierlichen Trauerzuge an, der seine irdischen Uebcrrcste zu ihrer Ruhestätte begleitete.

Am 28. Febr. wurde von Seilen der Anstalt in der Euratialkirche für ihn ein feier¬

liches Seelenamt gehalten. Friede feiner Asche!

Die durch diesen Todesfall erledigte Gesang- und Musiklchrer-Stelle wurde gegen Mitte
5*
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Aprils neu besetzt, indein dieselbe durch Verfügung des Königl. Provincial-Schul-Eollegiums

vom 13. d. M. dem t'Iwi-i Bernhard Kothe in Oppeln übertragen wurde"). Dem

dessallsigen Austrage der lachen Behörde, den Genannten in sein Amt einzuweisen, kam der

Tirector am 27. Febr. nach, seit welchen? Tage der am Gymnasium einige Zeit unterbrochene

Gesangnnterricht wiederum einer gedeihlichen Pflege sich erfreut.

Am 2. Juni wurde in der Gymnasialkirche unter 'Theilnabme aller Lehrer und Schüler

für die wunderbare Errettung uusers vielgeliebten Königs aus durch Mörderhand bereiteter

Todesgefahr eine Dankfeier mit festlichem 'I'e cleum und 8-lIvum ki»c roxein gehalten.

Abiturienten-Prüfung fand am Oster- und am Michaelis-Termine Statt, beide Male

unter dem Vorsitze des Königl. Regierungs- und Schulraths Herrn U>. Vogel.

An dem ersteren hatte sich ein Schüler des Gymnasiums, Alfred Schmnla, seit 2'/,

I. in Prima, zur Theilnahme an derselben gemeldet, nach dessen erfolgter Zulassung zwei

Ertranei sich anschlössen.

Das Ergebniß der am 26. März abgehaltenen mündlichen Prüfung war, daß durch ein¬

stimmigen Beschluß der Prüfuugs-Commission nur Alfred Schmula das Zeugniß der Reife

erhielt, während dasselbe dem Einen von den Extraneis von ebenderselben, dem Andern von

der wissenschaftlichen Prüfungs-Commision zu Breslau, welcher nach dem Vorschlage des Kö¬

nigl. Commisssarius auf Grund des Prüfungs-Rcglcments tz. 26. die Entscheidung überlassen

blieb, versagt wurde.

Zu seinem Studium hat Alfred Schmula Jurisprudenz auf der Universität zu Breslau

gewählt.

Für den Michaelis-Termin hatten 13 Schüler, einer, Andreas Pampuch, nach drei-,

die übrigen nach zweijährigem Besuche der Prima, die Zulassung zur Prüfung pro

täte nachgesucht. Von ihnen traten vier, welchen auch bereits bei ihrer Meldung ernstlich

der Rath ertheilt wordeu, sür jetzt von dem beabsichtigten Schritte noch abzustehen, nachdem

ihnen der Aussall ihrer schriftlichen Prüfung kund gegeben worden, von der ferneren Theil¬

nahme an der Prüfung zurück.

Tie an? 27. Sept. abgehaltene mündliche Prüfung führte zu den? Ergebnisse, daß die

übrigen neun sämmtlich für reif zum Ucbergange auf die Universität erklärt wurden.

Die Namen derselben sind folgende:

August Adamik, aus Beneschau,

Marcus Bernhard, aus Oppeln,

Ludwig Elsner, aus Berlin,

") Bernhard Kothe, gebürtig aus Kröbnig bei Leobschütz, trat, nachdem er seit dein I. Juli 1842 als

Lehrer an der hiesigen kathol, Stadtschule angestellt gewesen, Michaelis 184I mit Genehmigung des hohen

Ministeriums in das Königl. Musik-Institut in Berlin, als dessen Mitglied derselbe den musical. Studien in

umsassendcm Maße oblag. Anßerdem genoß er Privatunterricht in Composition bei I>i', Marr, besuchte dessen

Vorlesungen über Theorie der Musik auf der Universität und war Mitglied der Sing-Neademie nnter Rungen-

Hagen, woraus er nach Verlauf eines Jahres mit der in seinen Zeuguisseu ausgesprochenen Befähigung, als
Mnsik- nnd Gesanglehrer und als Dirigent eines Kirch-Chores angestellt zu werden, in seine frühere Stellung

zurückkehrte, aus welcher er den LZ. Avril d, I. Behufs der Ucbcriiahme feines fetzigen Amtes ausschied.
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August Gasda, aus Chronstau,

Ferdinand Guradze, aus Krappitz,

Andreas Pampuch, aus Klein-Döbcrn,

Alexander Pawlik, aus Stöblan,

Nicolaus Segiet, aus Königl. Sakran,

Heinrich Veith, aus Schweidnitz.

Von ihnen sind gesonnen Pampuch, Pawlik und Segiet Theologie, Bernhard, Elsner,

Guradze und Veith Jurisprudenz, Gasda Medicin, mit Ausnahme von Elsner, welcher die

Universität Königsberg gewählt, sämmtlich in Breslau zu studiren; Adamik beabsichtigt zur

Intendantur überzugehen.

Iis. Statistik des Gymnasiums.
Frequenz.

Die Zahl der Schüler betrug am 10. Tee. 1849 nach der im Ott. erfolgten Aufnahme

von 51 neu inferibirten:

in I. II. III. IIII. V. VI. Summa

35 50 42 70 55 43 295

Bis zum 10. Juni 1850 schieden aus: 3 2 4 13 4 2 28

32 48 38 57 51 41 267^

Bis ebendahin waren zugetreten: — — 1 2 5 9 17

Frequenz am 10. Juni: 32 48 39 59 56 50 284.

I!. Die Sammlungen des Gymnasiums.
Bibliothek.

Die Lehrerbibliothck enthielt laut Programm S. 31 am 15. Sept. vorigen Jahres:
3374 Werke in 7150 Bänden.

Dazu kamen theils durch Geschenke, theils durch Ankauf: 67 - - 165 -

Bestand am 15. September 1850: 3441 - - 7315 -

Als Geschenke für dieselbe verdankt die Anstalt dem hohen Ministerium folgende durch

das Königl. Provineial-Schul-Collegium übersendete Werke in je 1 Exemplare: 1) „Die neue

Zeit und der Geschichtsunterricht. Von v>. Otto Lange." 2) „Eneyclopad. Wörterbuch der

medicinischen Wissenschaften"; 37 Bd.; 3) „Germaniens Völkerftimmen. Von I. M. Firme¬

nich"; 2. B. 6. H.; 4) „Zeitschrift für deutsches Alterthum. Herausgeg. von Moritz Haupt";

8, B. 1. H.; 5) Mleei kx i-eeens. ?t-. Kit8« lielii"; 1. B. — Von

der Buchhandlung F. Hirt wurden derselben geschenkt: 1) „Franz Pastows Leben und Briefe.

Eingeleitet von vi-. A. Wachler"; 2) „Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibnitz. Eine Bio¬

graphie von G. E. Guhrauer", 2 Thle.; 3) „Studien und Andeutungen im Gebiete des alt-

römischen Bodens nnd Cultus. Von I. A. Ambrosch", 1. H.; 4) Fr. Wimmers neue Bei¬

träge zur Flora von Schlesien nebst einer Uebersicht der fossilen Flora Schlesiens. Von H.



R. Göppert"; 5) „vi-. H. Försters Homilieen", 2 Bde."; 6) „vi'. H. Försters Zeitpredig-
ten", 2 Bde.; 7) „vi'. H. Försters Predigten auf die Sonntage des kathol. Kirchenjahrs",
2 Bde.; 8) „Lieder:c, Herausgeg. von H. Förster. Mit Melodieen von F. I. Wolf";
9) „Fr. Z. Elpelts kathol. Krankenbuch"; 10) „des h. Vine. von Lerin Ermahnungsbuch,sein
Leben n. seine Lehre. Von Fr. 5. Elpelt"; II) „Beiträge zur Vermittelung ?c. Von I. B.
Baltzer"; 12) „X-itolieki 13) „DeutschesLesebuch. Von Anras und Gnerlich";
1. u. 2. Stufe; 14) „Ferd. Hirts Buchhandlung in Breslau. Eine Skizze ihres Strebens :c."

Die Jugend biblioth ek enthielt am 15. September 1849
1012 Werke in 1606 Bänden.

Dazu kamen theils durch Ankauf, theils durch Geschenke: 56 - - 183 -
Der Bestand derselbenwar demnach am 15. Septemb. 1850: 1068 Werke in 1789 Bänden.

Unter den Geschenken für dieselbe befinden sich 10 Werke in eben so viel Bänden, meist
Schulbücher, von dein Assistenz-Arzte a. D. Herrn Sabisch und außerdem „Thekla von Gum¬
pens Erzählungenaus der Kinderwelt", von der Buchhandlung F. Hirt in Breslau und
„Hebräisches Lesebuch. Von M, A. Lew»," in 8 Eremplaren von der Buchhandlung F. E. C.
Leuckart in Breslau.

Auch die übrigen Sammlungenund Apparate sür den geographischen und historischen,so
wie für den Gesang-, Zeichnen- und Schreib-Unterricht wurden mit Verwendung der etat¬
mäßigen Summen dein Bedürfnisse entsprechend vermehrt. Geschenkt wurde von dein hohen
Ministerium durch das Königl. Provincial-Schul-Collegium die Sammlung physisch-hydrogra¬
phischer Charten des Professors Berghaus in 10 Blättern, angekauft wurden mit besonders
eingeholter Genehmigung des Königl. Provineial-Schul-Collegiumsdie Wandcharteu sür alte
Geographie von H. Kiepert.

t. Unterstützung armer Schüler.
Aus der zur Vertheilung gekommenen auf 215 Thlr. sich belaufenden Stipendien-Summe

empfingen 20 arme fleißige Schüler, einschließlich der Prämie von den Zinsen der „Alker'schen
Stiftung", Unterstützungen in dem Betrage von 8 bis 18 Thalern.

Die fünf von Sr. Fürstbischöflichen Gnaden, dem Herrn Fürstbischof zu Breslau, für
utraquistische voraussichtlichdem Studium der kathol. Theologie sich widmende Gymnasiasten
gegründeten Stipendien in dem halbjährlichenBetrage von je 7'/, Thlrn. wurden an beiden
Terminen,Weihnachtenund Johannis, drei Schülern der Prima und zweien der Secunda
ertheilt.

Außerdem wurden viele unserer Zöglinge von edlen Jugendfreunden auf mannichfaltige
Art unterstützt, wofür diesen auch im Namen der Anstalt hiermit der verbindlichsteDank
gesagt sei.
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Ordnung der Prüfung.
Donnerstag, den 3. October.

Vormittags.
Von 8 — 10 Uhr: 1) Religion ^

2) Lateinische Sprache . in den beiden mittleren Klassen.
3) Geographie und Geschichte ^

Von 10 — 11'/. Uhr: 1) Deutsche Sprache )
2) Lateinische Sprache in den beiden unteren Klassen.
3) Geographie und Geschichte

H ie rauf Vorträge der S er tan er und Quintaner.
Nachmittags.

Von 2 — 4 Vi. Uhr: 1) Griechische Sprache'
2) Französische -
3) Polnische -
4) Deutsche -
5) Mathematik

Freitag, den 4. October.
Vormittags.

Von 8 — 10'/- Uhr: I) Religion ^
2) Hebräi>che Sprache ! beiden oberen Klassen.
3) Lateinische -
4) Geschichte ^

Von 107, — 11 '/; Uhr: t) Griechische Sprache 1 ,
2) Mathematik j den beiden mtttleren Klassen.

Hieraus Vorträge der Quartaner und Tertianer.
Nachmittags.

Von 2 — 4 Uhr: 1) Religion l
2) Naturbeschreibung!-in den beiden unteren Klassen.
3) Rechnen )

Während der Prüfungstagewerden Probearbeiten zur Ansicht vorliegen.
Sonnabend, den 5. October.

Schlußfeierlichkeit.
Um 8 Uhr feierlicher Gottesdienst.
Von 9 Uhr ab im Prüfnngs-Saale des Gymnasiums:

k>. Gesang. Psalm „Herr, uuser Gott", von Schnabel.
Ii. Vortrage von Schülern aus Serta, Quinta, Quarta und Tertia.

Adolph Schlesinger:„Die Schwalben," von Krummacher. — Bruno Hulwa: „Des
Knaben Berglied," von Uhland.

Hermann Barschdors: „Die Elster," von Hagendorf. — Carl Albinus: „Der Vater und
die drei Söhne," von Lichtwer. — Georg Liebeneiner: „Ibrahim," von Pfeffel.
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Heinrich Cohn: „Der Ring des Polykrates," von Schiller. — Balduin Halama: „Der

Löwe zu Florenz," von Iaeobi.

Carl Meyer: „Der Kampf mit dem Drachen," von Schiller,

l:. Gesang: „Vor Dir, o Ewiger :e.," Chor von I. P. Schulz.

tZ. Vorträge des Seeundaners Paul Wachler: Alerander der Grosse und Aristoteles als

Zeitgenossen. (Eig. Arb.)

der Abiturienten Ferdinand Guradze:

Ilometiis — „ljuilt sit sjuicl turpv. utile, ,^uict »m>.

plktnius klc melius et Oi-Äntore tlicit." Lp. (Eig. Arb.)

und Nikolaus Segiet: Woher kommt es, daß so viele unserer Hoffnungen vereitelt

werden? (Eig. Arb.)

und des Primaners Wilhelm Freund: Wodurch wird das Andenken an große Männer in

uns erhalten? (Eig. Arb.)

Segiet wird zugleich im Namen der Abiturienten von der Anstalt Abschied nehmen, Freund

im Namen der auf der Anstalt verbleibenden Mitschüler ilun darauf antworten.

e. Gesang: „Der Wunderbare," von Schnabel.

f. Entlassung der Abiturienten und Bekanntmachung der Verseyung durch den Direetor.

Das neue Schuljahr beginnt mit dem l4, Oetober. Die feierliche Eröffnung desselben

erfolgt zugleich mir der Feier des hohen Gebunsfestes Sr. Majestät des Königs den 15.

Oktober. Von einem anderen Gymnasium kommende Schüler baben das Abgangszeugniß

von demselben, die neu eintretenden ihre Schulzeugnisse nebst rem Taufzeugnisse und Impf¬

scheine vorzulegen.

Ui. Stinner.
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